
Zeichen setzen' für gemeinsame demokratische Werte und Toleranz bei
Zuwanderinnen und Zuwanderern

Göçmenlerarası Ortak Demokratik Değerler ve Hoşgörü için 'Yol Göster'

Almanya Alevi Birlikleri Federasyonu Almanya'da İslam Radikalizmi ve Irkçılık
konusunda süren tartışmaları ve bu tehlikelerin birlikte yaşam konusuna verdiği zararları
dikkate alarak hazırlanan proje. Federal Aile Bakanı ile yapılan görüşmede proje
sunuldu ve destek alındı.

Projenin amacı; İslam radikalizmi ve ırkçılığın birlikte yaşamı olumsuz etkilemesine,
demokrasi karşıtı akımlara karşı mücadele etmek, bu alanda yapılacak çalışmalar için
öneriler katalogu çıkarmak , sürdürülen faaliyetleri toparlamak ve ağ kurmak, bölgelerde
'Ikçılığa Karşı Yuvarlak Masa Oluşturmak' degişik yarışmalar düzenlemek.

Proje iki aşamadan oluşmaktadır.

1. Aşama: 1 Ağustos - 31 Aralık 2010 tarihini kapsamaktadır. Bu süre içinde

* Alana ilişkin sürüdürülen çalışmaların envanteri çıkarılacak.
* Uzmanlarla birebir röportajlar yapılarak öneri ve düşünceleri alınacak.
* Irkçılığın Alevi kurumlarındaki boyutu bir ankentlere araştırılacak.
* Hazırlanan anket alanla ilgili olan uzmanlara gönderilerek düşünce ve öneriler
alınacak.
* Alanda ismi olan bilim insanları ve uzmanlardan oluşan bir 'Beirat' 'Danışmanlar
Kurulu' oluşturulacak.
* Yapılan bireysel röportaj ve anketlerin sonuçları analiz edilecek.
* Yaklaşık olarak 50 uzmanın katılacağı bilimsel bir toplantı yapılacak.
* Tüm bu araştırma ve incelemeler, toplantılarda ortaya konulan bilgi, belge ve öneriler
dikkate alınarak bir 'Öneri ve Eylem Planı' hazırlanacak.

2. Aşama: 3 yıl sürecektir. 01.01.2011 - 31.12.2013

Bu aşama raporda belirtilen çalışmaları hayata geçirilmesini kapsayacaktır. Gelecek
yılların bütçesinin boyutu, sunulacak programın içeriği ile orantıldır.



„Zeichen setzen!“ – Für gemeinsame demokratische Werte und Toleranz
bei Zuwanderinnen und Zuwanderern

Im Juli 2010 startete das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
vier neue Modellprojekte zur Prävention von Linksextremismus und islamischen
Extremismus.

Schwerpunkte dieser Präventionsprojekte sind soziale Integration,
Förderungdemokratischer Strukturen und Erziehung zu Demokratie und Gewaltlosigkeit
und haben zudem die Aus- und Fortbildung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren,
die Arbeit mit Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, Erzieherinnen und Erziehern sowie die
Bildung von Netzwerken vor Ort zum Ziel.

Die Alevitische Gemeinde in Deutschland e.V. (AABF) ist eine der vier Träger dieser
Präventionsprojekte.

Unter dem Motto „Zeichen setzen! – Für gemeinsame demokratische Werte und
Toleranz bei Zuwanderinnen und Zuwanderern“ will die AABF durch
bildungspolitische Präventions- und Interventionsangebote antisemitischen,
islamistischen und ultranationalistischen Einstellungen unter jungen Migrantinnen und
Migranten entgegenwirken.

In Deutschland war die öffentliche und politische Sensibilität für Ideologien und
Aktivitäten islamistischer, rechtextremistischer und ultranationalistischer Gruppen, die
unter Jugendlichen aus Zuwandererfamilien um Zustimmung werben bzw. Zustimmung
erhalten, bislang gering ausgeprägt.

Vermeidung vorschneller Zuschreibungen und Ethnisierungen, falsche Rücksichtnahme
gegenüber Islamismus, Rechtsextremismus und Rassismus unter Migrantinnen und
Migranten, Unsicherheiten in der Lancierung der Thematik in der Öffentlichkeit ohne
Diffamierung, sondern Gewinnung der Jugendlichen für Demokratie könnten mögliche
Ursachen hierfür sein.

Nichtsdestotrotz darf es keine doppelten Standards bei menschenverachtenden,
intoleranten und demokratiefeindlichen Orientierungen, Bestrebungen und Strömungen



zwischen Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund geben.

In der Arbeit mit migrantischen Jugendlichen, die mit islamistischen,
rechtsextremistischen und ultranationalistischen Ideologien konfrontiert sind, werden
dringend pädagogische und bildungspolitische Präventions- und Interventionsansätze
benötigt.

Das übergeordnete Ziel des Projektvorhabens ist es daher, ein Bildungskonzept mit
praktischen Handlungsalternativen zu entwickeln, mit dem Bildungseinrichtungen,
öffentliche Jugendzentren und Schulen arbeiten können.

Eine umfassende Bedarfs- und Bestandsanalyse ist der Grundstein für das Erreichen
des o.g. Zieles. Daher soll zunächst eine solche Bedarfs- und Bestandsaufnahme
erarbeitet werden, die

* einen Problemaufriss zum Thema„Demokratiefeindliche Tendenzen bei
Jugendlichen in der Migrationsgesellschaft“ und deren Erscheinungsformen und
Organisationsstrukturen gibt,

* die Problembereiche sortiert,
* vorhandene infrastrukturelle Angebote sowie Defizite ermittelt,
* Handlungsspielräume, pädagogische sowie bildungspolitische

Interventionsstrategien in den Blick nehmen.

Insgesamt handelt es sich bei diesem Projekt um ein längerfristiges Vorhaben,
dass in drei Schritten umgesetzt werden soll:

* Durchführung und Auswertung einer Bedarfs- und Bestandanalyse bis Ende 2010
* Beginnend ab 2011 sollen auf der Grundlage der Erkenntnisse der o.g. Bedarfs-

und Bestandsanalyse Netzwerk- und Kooperationsstrukturen vor allem mit
Schulen und außerschulischen Bildungseinrichtungen auf kommunaler und
regionaler Ebene auf- und ausgebaut werden – ebenso sollen diese effektiv und
nachhaltig in die Umsetzung des Vorhabens eingebunden werden;

* Diskurs – u.a. sollen im Rahmen regionaler Runder Tische präventive und
integrationsfördernde Maßnahmen und Ansätze für die Bildungsarbeit diskutiert,
entwickelt und erarbeitet werden (wie etwa ein Praxis-Handbuch);

Die wissenschaftliche Evaluation des Projektes erfolgt durch das Deutsche



Jugendinstitut (DJI) mit Sitz in München.

Parallel hierzu wirdein wissenschaftlicher Beirat mit Expertinnen und Experten aus
den unterschiedlichsten thematischen Handlungsfelderneinberufen, der die AABF
u.a. bei der strategisch-organisatorischen Umsetzung des Projektes kritisch begleitet
und unterstützt.


